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K -. Lübenau

Beobachtungen im einer Amacl^-Kindarwieffo

Scho» während Jirr Warnte ?fütteru»g auf dem Balkon waren viele Amseln unter 

unserem Gästen0 A&m dann ciie Ffitterzeit Mitte April zu Ende ging9 haben vir 

die Blumenkästen als Tagundaaohtaohattaa (Stiefmütterchen) bepflanzt»

Auch in dieser Seit wurde unser Balkon noch häufig von Auweln angefl©gen * 

und ms Montag* den 1 7 ,Mai 1965 kam ein Amselweibchen« scharrte zwischen 

zwei Pflanzenstöcken die Erde aus dem ätemitkasten und trug nun eifrig 

Keatbaumaterial herbei»Nach Jedem Hälmchen« das geschickt eingebracht und 

Gefestigt wurde9 legte nie sieh in die Nestmulde« prüft© deren Größe und 

formte unter öfterem sich drehen und wenden die künftige Kinderwiege * Da® 

Amaelweibohen werkte @0 sicher und zielstrebig« daß wir unseren Pl&:*9 die 

Blumenkästen für dio Sommerzeit neu m, bepflanzen« zeitlich Verschieben 

mußten« Schon m Mittwoch war da® Nest fertig« wurde aber erat am Freitag 

(2lo5o) bezogen« Am Abe&d dieses Freitags lag ein Ei im Hast« de® am Scan* 

tag eia »weites uii as& Montag (24o5°) das dritte und letzte folgte«

Während die Amsel bisfeer immer wieder für längere Zeit weggeflogen war* 

bllefe eie nun ständig auf ölen Biem  sitzen und unterbrach das Brüten nur 

kurz« um ©ich Nahrung zu holen* Das Männchen trat erst Jetzt in Erscheinung« 

bewachte das Gelege wöhrend der kurzen Aibwesesuheit des Weibchens«
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«aetsete «ich aber nie auf die Eier* sonderst achtete rar darauf* daß dieses 

n*cht passierteo Dem Weibchen brachte er kei®, Futter <>

K« verflögen nun genau 14 Tage$ wäh**?nd dieser Zeit des Brütens wurden die 

Eier nur hiß taad wieder gawendet o Wegen de® anhaltend schlechten Wetters - 4 

e» regnete aei^t sehr atark - hatte ich über das Nest ein Mehle gebaut* 

da« die Aasei in keiner Weise störte9 ja von ihr alle» Anschein nach a&ge~ 

aeha eapfunden wurde. Wir werkten aas Balkon* pflansten die andere» Bluaen- 

kästen ua9 ohne dafe die Amsel wegflog Ich konnte sogar -bis auf 30 ca mit 

meine® Fotoapparat heran ua Neat und Gelege *u fotografiereis. A& Balkon« 

geISnder ausgelegte Ro sinen wurden von der* Aaseleltera als "Zusat*verpfle- 

gi>ng" gerne angenommen*

Am Freitag den 4'*Juai schlüpfte das erste ^uage* de» noch aa gleichen 

Spätaaehaittag das zweite folgt« und m  Sonntag darauf war auch &m  Dritte 

d a . Nun erst tra£  da® manchen so richtig ia Aktion uad brachte ga&se Paket® 

Wflraer ia Schnabel herbe io Interessant war es9 zu beobachten* daß das Weib

chen anfangs versuchte iha die Würaer abamehaen um sie selbst an die 

Jungen su verfüttern. Es gelang ihr auch einige Mala? dann aber drückte das 

Männchen sein Weibchen &ur Seite uad fütterte selbst9 nicht oha« Jedoch 

von ,eihrM genaueste ns beobachtet &u werden* ob werw es auch richtig macht > 

Ver ihmgeir und die Freßiust sind groß bei Nachwuchs und oft seichen 

die WüHse? m d  Fliegen nur für sw©i der Jungen, Da eei£ sich das Eitern* 

paar *u helfest es verfüttert die von uns ’ fee re itge legten Ho sine na

Interessant war auch das Sauberhalten des Nestes, Na©h jeder Fütterung 

wurden die Jungen mit einem Schnabelstupser aufgefordert* sich usasudrehen 

und das in ein feines weißes Häutchen verpackte fcotbäl leben absugeben*

Diese Kotbällchen wurden nun aber nicht etwa weggetragen* wie es allgemein 

bekannt und üblich ist* sondern von den Eltern verschluckto Wir beobachte

ten dies oftmals* auch daß sich das Weibchen anschließend aufs Nest setste, 

ua die Jungen &u warmen und dabei hinterher noch einige ttosinenfraß- 

Das Amselweibchen hatte sich in der Zeit des ürütens und Aufziehens der Brut 

an unsere Anwesenheit s© sehr gewöhnt* daß sie uns* wenn sie auf dem Nest 

aaß* sogar Hosinen* die wir ihr reichten*, aus der Hand nahm,-,

Genau 14 Tage nach dem Schlüpfen sind die Jungvögel an einem Freitag (1 8 0 6  ) 

auageflogeno Zum Nest sind die Jungen nicht mehr aurückgekehrto Wir haben si 

noch mehrere Tage im Strauchwerk und auf ein^r Wiese hinter unserem Wohn

haus gesehen. Sie wurden in dieser Zeit immer noch von de® Altes gefüttert- 
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